Tagesbuch


Den Dreizehnte September


Nuenzehnhundertsiebenundneunzig





Am diesen herrlichen Tag, habe ich fast nichts gemacht, bemerkte ich bei dem Pavillion des Landes Deutschlands bei Epcotzemtrumweltausfältung, daß die Deutscheren dadrüben sich ja die shcwere Joben, sie ihnen hingeworfen worden sind leisten können.  Es sind da, fiel es sich mir herein, 


nich viele Studenten beide Weiblich und Männlich.  Die hübscher Männer, indem Tracht bekleidet sich die Fräulein anlocken zur Natur.  Die Fräulein, Zöpfe schwebend sich so schön gestanden, befehlen zur Vollendigkeit.





Ich weiß auch beinah, es hat sich mir, daß ich noch Märchen erschöpfe.


Hmm, dachte ich als ich da vor der Bühne stand, wie ich mich fühle, gut, wohl, heiter, wie, legte ich bei mir zu, «Wie kommest du hiem, wiel deinen Pfad lang war, weißt du was vor dir liegst?», Nein, unweit meiner Gesinnungen hat sich da einen Kraft, er sich mich treibt, der «Geh weiter», sagt.  Die Voraussetzungen der Menschen bewerten sich nicht die Kräfte der Natur, sie unser Geist gestaltet, sogleich eben, habe es sich denn bitte, nicht ihre Welt verdrießen lassen.  Zuerst, weil ich sie wieder habe sehen genießen erforschen wollen.  


Zeit lesen.





Bis morgen.


Tschus Michael 








